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Sonniger, humus-
reicher Wegrand

Wegerichgewächse 
(Plantaginaceae)

kurzer Kelch, 4-teiliger Blütensaum, in jungen Blüten Stempel,  
in älteren 4 Staubblätter; 10 – 50 cm

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

Spitz-Wegerich	(Plantago lanceolata)

Der Spitz-Wegerich bildet am Ende des Stängels eine dichte  
Blütenähre. Beim Aufblühen von oben nach unten sieht man 
zuerst die unscheinbaren Griffel, danach die auffälligeren 
Staubbeutel der Staubblätter. 

Die Frucht, eine vom Kelch umschlossene Doppelkapsel,  
enthält Samen, die durch den Wind verbreitet werden. Die  
Namensgebung der Pflanze belegt, dass sie schon lange  
Wege besiedelt. 

Die schmalen Blätter ohne Blattstiel bilden eine Blattrosette.  
Wie beim Breit-Wegerich treten die Blattadern deutlich hervor. 
Zerreißt man ein Blatt, so bleiben die Stränge hängen, in 
denen sich die Leitbündel für den Wassertransport und den 
Stofftransport befinden. Aus den Blättern des Spitzwegerichs 
werden Mittel gegen Erkrankungen der Atemwege gewonnen. 
Man kann auch gequetschte Blätter auf einen frischen Insek-
tenstich legen. Sie lindern den Juckreiz.

Andere Standorte:  schattige Wege 

Andere Namen:  –

Verwandte Arten:   Breit-Wegerich (siehe S. 111),  
Mittlerer Wegerich

26 cm

Blüten

Staubbeutel
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Sonniger, humus-
reicher Wegrand

Januar Februar März April Mai Juni Juli August September Oktober November Dezember

5-zähniger Kelch, 5 Kronblätter, viele Staubblätter, zu einer den Griffel 
umgebenden Röhre verwachsen; 40 – 120 cm

Malvengewächse  
(Malvaceae)

Wilde	Malve	(Malva sylvestris)

Die Wilde Malve ist zwar nicht so häufig wie andere Pflanzen 
dieses Büchleins, ist aber ein ehemals typischer Begleiter der 
Wege und Straßen. Sie war früher in Dörfern weit verbreitet, 
ihr Bestand ist aber durch die Versiegelung von Flächen in den 
letzten Jahren stark zurückgegangen.

Die rosa bis bläulichen Blüten sind dunkel geadert. Sie locken 
viele Wildbienen an. Die Wilde Malve besitzt einen runden Stän-
gel. Die drei bis fünf lappigen Blätter haben lange Blattstiele und 
sind behaart. In den Blattwinkeln stehen mehrere Blüten. Aus 
ihnen entwickeln sich die Spaltfrüchte. Wenn sie reif sind, zerfal-
len sie in Einzelfrüchte. Bei feuchtem Wetter werden sie klebrig 
und – angeheftet an Tieren oder Schuhen – weitergetragen.

Der Name „Käsepappel“ kommt von der früheren Nutzung 
für Kinderbrei („Papp“) und die an einen Käselaib erinnernde 
Frucht. Aus Blüten und Blättern wird Tee zubereitet.  
Beide Pflanzenteile enthalten viel Schleim.

Andere Standorte:  trocken

Andere Namen:  Große Käsepappel

Verwandte Arten:  Rosen-Malve, Weg-Malve,  
  Stockrose

27 cm

Blüte
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Folie Das Kindchen-Schema

Babys sprechen den Pflegetrieb an –  
meistens jedenfalls. 

Auch Tierkinder sprechen den Pflegetrieb 
von Menschen an. 

Die Köpfe junger Säugetiere 
werden als niedlich empfunden.

Wirbellose entsprechen nicht dem 
Kindchenschema.

Bio_5-10_14_Folie.indd   2 10.05.16   09:14

1 BIOLOGIE I 8 I 2014

Station 1: Schallwellen einer Stimmgabel

Station 2: Gummiband-Mundorgel

Material: 
eine Glaswanne gefüllt mit gefärb-
tem Wasser, eine Stimmgabel

 

Durchführung: 
Untersucht, was geschieht, wenn ihr 
eine angeschlagene Stimmgabel in 
angefärbtes Wasser haltet.

Material: 
verschieden lange Gummibänder

Durchführung:
Schneidet unterschiedlich lange 
Gummibänder einmal durch.

Klemmt ein Ende eines Gummiban-
des zwischen die Schneidezähne. 

Probiert aus, wie ihr unterschiedlich 
laute und hohe Töne erzeugen könnt.  

Untersucht, wie sich die Länge des 
Gummi bandes auswirkt. 

Versucht, eine kleine Melodie auf der 
„Gummiband-Mundorgel“ zu spielen. 
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2 BIOLOGIE I 8 I 2014

Station 3: Der Klang eines Löffels

Station 4: Lineal-Klänge

Material: 
ein Band, einen Löffel

Durchführung:
Knüpft einen Löffel in die Mitte eines 1 m langen Bandes.

Wickelt die beiden Bandenden mehrmals um die Spitzen eurer Zeigefin-
ger. Steckt die Fingerspritzen in  eure Ohren.

Lasst den Löffel frei nach unten hängen. Bewegt den Kopf, sodass der 
Löffel gegen einen Tisch oder Stuhl pendelt. 

Vergleicht den Klang des Löffels mit und ohne Verbindung zum Ohr. 

Erklärt eure Beobachtungen.

Materlal: 
ein 30 cm langes Lineal

Durchführung:
Untersucht, wie laute und leise, tiefe und hohe Klänge 
entstehen.

Legt ein 30 cm langes Lineal so auf den Tisch, dass et-
wa die halbe Länge über die Tischkante ragt. 
Drückt das Lineal mit der einen Hand fest auf den Tisch.  
Zupft mit der anderen Hand an dem Lineal, sodass es 
hin und her schwingt.  

Variiert den Versuch, sodass mal laute und mal leise Klänge und mal tiefe und mal hohe Klänge entstehen.  
Haltet eure Beobachtungen in der folgenden Tabelle fest.

Formuliert zwei Regeln, die ihr aus diesem Versuch ableiten könnt.  (Je …, desto …)

Auslenkung des Lineals Lautstärke Regeln

20 cm über der Tischkante

15 cm über der Tischkante

10 cm über der Tischkante

 5 cm über der Tischkante
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